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Mische Landeszeitll
Keilagen : Jeden Mittwoch „Vadifches Mufenm"

»d« ! Wöchentlich zwölf«,a ' . — AbonnementSpreiS . Vierteljährlich iu Karlsruh ,
'
eine Agentur b ?,ogen 2 Mark 80 Pf ., in das Haus gibracht S Mark, durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf , gegen Vorausbezahlung .

«i» e« g«bühr : Die einsvawae Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezetl «
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

iferate « Annahm « in der Geschäftstelle der Badischen Landes, «itung . Karlsruhe t. B ,

rschstraße S (Telephon -Anschluß Str. 400 ) sowie in allen bekannten Annoncen -Expeditione »

Jede » Samstag „Basisches IlnterhaltnngSvlatt "

Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badisch « Politit
und Feuilleton Walt her Günther ; für badisch » unpolitische Angelegenheiten , Lokal»

naainchten . Gerichtsslial,Sport,Handel und letzte Telegramme Karl Binder ; f>ir Reklain»«
und Inserate Mathilde Schuhman, - säintliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/iio bis '/« II Uhr, nachmittags '/* 6 biS /» e llfttfc
Telephon -Anschluß Nr . 400 .

RotatloaSdNlik «md Verlag der Badischen Landeszeitung. G . m. b . H.. Hirschftr. S, Karlsruh «.

m . ö8S agrhaJ,si»». Aartsruhe , Freitaii , 18 . Dezember 1IU4 , ?-!. ä»Nmi . Abendblatt»

Der Weltkrieg .

Tie Kämpfe tut Westen .
1050 Franzosen gefangen.

1H00 Franzosen gefallen.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Trz .

Der Ka mpf bei N p e r n steht günstig , ist aber »och nicht
beendigt .

Angriffe der Franzosen zwischen La Bass 6e und
ArraS sowie beiderseits der S o m m e scheiterten unter s ch w e-

re » Verlusten für den Gegner . Allein an der Summe ver-

loren die Franzosen 12 0 0 Gefangene und mindestens
1800 Tote . Unsere eigenen Verluste beziffern sich dort auf noch
nicht 2Q0 Mann .

I « den Argon » t u trugen uns eigene gut gelungene An-

„ riffe etwa 750 Gefangene ein sowie einiges Kriegsgerät .
Bs » dem übrigen Teile der Westf. out sind keine besonderen

Ereignisse zu »neiden.
Oberste Heeresleitung .

» * *
Nun scheinen die Verbündeten sich doch zu einer

Offensive in Nordfrankreich und Belgisch -
Flandern aufgerafft zu hoben. An allen Punkten dieser
Front , von der Küste herab bis zur Aisne , haben die Franzosen,
dem gestrigen und heutigen Tagesbericht der Heeresleitung zu-
folge, mehrfach versucht die deutschen Linien zu durchbrechen oder

■ wenigstens zurückzuwerfen. Dank der Umsicht unserer. Heeres-
fc leitung iwfc -der Tapferkeit unserer Truppen blieben aber *8»

Versuche erfolglos und der Feind wurde überall u ti t e r
it orfen Verlusten zurückgewiesen . Besonders heftig
' djeini der Kampf an der S o m m e , etwa in der Gegend von
AmienH . getobt zu haben , da die Franzosen hier allein einen Ver-
Luft von 3000 Mann hatten . Auch bei Npern ist eine neue
Schlacht im Gange , die nach Mitteilung des Heeresberichtes
günstig steht . Die vielversprochene Offensive des Generals Joffre
scheint also bis jetzt überall gescheitert zu sein. Das ist ein
großer Erfolg der deutschen Waffen . Gelingt es den Deutschen
jetzt die mißlungene französische Offensive, die unfern Gegner frag -
los stark erschöpft hat , durch einen wuchtigen Gegenstoß zu er -
widern, so kann leicht die ganze geschwächte französische Kampf-
front völlig zusammenbrechen.

Deutsche Erfolge in Flandern .
p * Berlin , 17. Dez. Einer Meldung aus Genf zufolge wird

die kurze Dauer des Bombardements von Westende
durch englische Kreuzer dadurch erklärt , daß die Engländer bald
genug die Nutzlosigkeit ihres Bemühens einsahen , in dem
Äcchkqmpfe zwischen den von Lombartzyde kommenden Franzosen
und Belgiern und den von St . Georges vorrückenden Deutschen
:M intervenieren . Die Franzosen und Belgier konnten nur unter
Pveisgebung eines größeren Detacheinents, das gefangen ge¬
nommen wurde , ihre früheren Stellungen wieder erreichen . Süd -
ostlich Upern dauerte bis zum Abend Angriff und Gegen¬

angriff fort . Di« vorteilhaftere Position erziel -
ten die Deutschen . Zwischen Nieuport und DüiMrchen
manövrierte gestern ein Zeppelin , von heftigem Geschützfeuer
unerreicht .

» « «
Der Kaiser an General Gaede .

WTB . Karlsruhe , 18. Dez. Wie das stellvertretende Gene-
ralkommando des 14 . Armeekorps dem W. T .-B . mitteilt ,
hat der Kaiser unter dem 17. Dez . an den General der In -

fanterie Gaede in Freiburg in Br . folgendes Telegramm
gelangen lassen :

Seine Majestät sprechen Eurer Exzellenz und den Ihnen
unterstellten Truppen feine Anerkennung und seinen kai -

serlichen Dank für die in den letzten Tage » bewiesenen vor -

trefflichen Leistungen bei dem Schutz des deut -

fchen Landes aus . Für die Richtigkeit: v . Falkenhahn .

Ein englischer Notschrei.
* Amsterdam , 17 . Dez. Die „Newyork Times " veröffent¬

licht einen Aufruf , der offenbar von englischer Seite bestellt und
bezahlt ist, und gleichzeitig in der gesamten englischen Presse er-

scheint . Di - ganze Not und Angst Englands schreit aus den
folgenden wichtigen Sätzen dieses Aufrufes : Die Welt kann
und darf Deutschland nicht gewinnen lassen .
Wenn England , Frankreich und Rußland es nicht allein schaffen
körnte« , dann muß Italien mit feinen zwei Millionen heran .
Der Holländer , der Schweizer , beide gute Kämpen , der
Däne , der Grieche , der ganze Balkan müssen mit in
den Kampf , um ihn ein für alle Male zu erledigen . — Das ist
die Stimmung , die nach dem Scheitern der russischen Offensive
bei den Engländern herrscht . Mit Russen, Franzosen , Betgiern ,
Serben und Japanern allein machen , sie es nicht . (Voss . Ztg .)

Schreckensherrschaft in Irland.
* Brüssel , 17 . Dez . Aus den hier eintreffenden englischen

Zeitungen geht hervor , daß in Irland eine regelrechte
Schreckensherrschaft eingesetzt hat . Alle national - iri -
schen Blätter sind unterdrückt und ihre Redakteure neben vielen
anderen Jrländer » hinter Schloß und Riegel. Unter offen-
kundigem Verfassungsbruch werden Volksversammlungen nur zu -
gelassen , falls ihnen ein englischer Regierungsbeamter beiwohnt ,
um die gehaltenen Reden zu kontrollieren. Trotzdem greife die
englandfeindliche Bewegung um sich und statt Kriegsfreiwillige
aus Irland zu beziehen , sieht sich die Londoner Regierimg ge-
zwungen , die dortigen Garnisonen zur Verhinderung eines
offenen Aufstandes zu v e r st ä r k e n . Selbstverständlich be¬
haupten die „Times " und Genossen , daß deutsches Geld hinter
der irischen Agitation steckt.

Die Kampfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Dez. »»ru». (Amt ! )

An der oft - und westpreußischen Grenze ist die Lage unver -
ändert .

In P o l e n folgen wir weiter dem fliehendenFeinde .
Oberste Heeresleitung .

« ♦ •

Der Sieg in Polen.
WTB . Wien, 18 . Dez. Ueber den Sieg in Polen schreibt daS

„F r e m d e n b l a 11" : Der Sieg der Verbündeten ist kein
Augenblickserfolg sondern der feste Schlußsteitf
eines mit eherner Konsequenz Quader auf Quader aufgeführte »
Baues . Die Niederlage der Russen wird nicht nur die ferner»
Gestaltung der Dinge auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz,
soiidern auch die politischen Verhältnisse auf allen Schauplätze»
des gegenwärtigen Weltkrieges beeinflussen . Die ge w a l t i g st e
Schlacht der Weltgeschichte und der in ihr erfochtene große Sieg
bleibt zugleich ein unvergängliches Denkmal der treuen Waffen¬
brüderschaft Deutschlands und Oesterreich-Ungarns . Mit todes¬
mutigem Heroismus haben die deutschen Truppen . vereint mit
den Unsrigen , gekämpft, einer den Anderen in selbstloser Weise
unterstützend.

Die „N e u e F r e i e Presse " führt aus : Der Sieg ist die
Frucht einer auserlesenen Fe Idberrenkun st . Der
Meister des Kriegswesens, Feldmarschall Hin-denburg , hat an der
Brzura die Lorbeeren von Tannenberg vermehrt und sein Vater¬
land vor dem Einbruch des Feindes bewahrt .

In ähnlichem Sinne äukern sich die ..Volkszeitimg" und du»
..Deutsche Volksblatt " .
\ WTB . Budapest, 18 . Dez. Sämtliche Blätter feievi»

in begeisterten Ausdrücken den großen Sieg in Polen . Der
„Poster Lloyd " schreibt : Der Riefe » Hamm er der Welt¬
geschichte hat sein Instrument in Scherben geschlagen , von dem
unsere Feinde die Verwirklichung ihrer Träume erhofft hatten .
Freiheit . Zivilisation und Gerechtigkeit haben den Sieg davon-
getragen . Sie werden der neuen Zukunft Inhalt und Richtung,

Die Kämpfe in den Karpathen .
WTB . Wien , 18 . Dez. (Nicht amtlich.) Die „Neue Freie

Presse" veröffentlicht eine Meldung aus Dorna - Watra vom
12 . Dez . Danach hat der Gendarmeriekommandant der Buko¬
wina , Oberst Fischer , dem Vertreter des Blattes erklärt , daß dee
Versuch der Russen , sich dem Karpathenrücken der Bukowina zu
nähern , bis jetzt nicht nur an der für den Feind ungünstige «
Beschaffenheit des Geländes , sondern vornehmlich an der überaus
tapferen und energischen Haltung der österrei¬
chisch - ungarische » Truppen gescheitert sei . die eine*
fünffach überlegenen Macht die Stirn geboten und den Feind
vernichtet hätten . In den letzten Tagen hätten die Russen in
der Gegend von Seletin ziemlich empfindliche Verluste
erlitten . Die Plünderungen der Russen würden diesmal mit be¬
sonderer Wut vorgenommen.

Warschau.
Von Stefania Go l d e n r i u g (Berlin ) .

Die siegreiche Bewegung der verbündeten Heere Oester-
reich- Ungarns und Deutschlands hat die ausgesprochene Tendenz
ûif Warschau, das als Hauptstadt wohl auch im Friedensschluß
nne bedeutsame Roll> spielen wird .

Von jeher war Warschau eine wohlhabende Stadt , der infolge
ihrer geographischen Lage an der Grenze zwischen dem westlichen
und östlichen Europa eine günstige Rolle für ihre Entwicklung
ZWöl . Neben Krakau war Warschau nicht nur nominell , sondern
uuch tatsächlich die Hauptstadt Polens , in der sich das geistige
^chen des Volkes, sein Handel und seine Industrie konzentrierten .
'!ebai der Altstadt (Stare Miasto) , die bis zum heutigen Tage
ten schönen Stil eines wohlhabenden Bürgertums bewahrt hat ,
und dw mit ihrem äußeren Bild in vielen Einzelheiten an die
alten Stadtteile der deutschen Hansastädte erinnert — neben dem
ebenfalls altertümlichen , weit ausgedehnten , terrassenförmig zur
Weichsel niedersteigenden Schloß der polnischen Könige —, ent¬
stand mit der Zeit eine moderne Stadt , nach dem Muster der
^osteuropäischen Städte erbaut , ohne die geringste Beimischung
des so abstechenden Stils der östlichen , russischen Nachbarn .

Während der Regierung der beiden sächsischen Könige in
Polen erhielt Warschau unter dem Einfluß der raffinierten Kul-
wr der französischen Ludwigs , die in der ganzen damaligen Welt

Liebe zum Genuß und Luxus großzieht, eine ganze Reihe
Monumentaler Gebäude und Pvivatschlösser , die von polnischen
Magnaten errichtet wurde» , vortrefflich erhalten sind und noch
v ^ t einen kostbaren Schmuck der Gstadt bilden.

. Eine große Anzahl dieser Paläste wurde von der russischen
^ gierung konfisziert und enthält jetzt die verschiedensten Ver-
^ ltungsbureaus .

, An der Peripherie der Stadt liegt der berühmte Lazienki-
i-ürk, dir ehemalige Sommerrestdenz des letzten polnischen
» 3 Stanislaus August Poniatowski , mit einer Reihe schöner
glaste , einein altgriechischen Theater auf einer Insel und präch-
: :?m Orangerien . Gegenwärtig dient Lazienki den russischen
Gouverneuren als Sommersitz

Warschau zählt gegenwärtig WO 000 Einwohner , mit den
' eigeglichen Stadt eng verbundenen Vorstädten eftrn

1 Million . Einen beträchtlichen Prozentsatz bilden die Inden . Die
Zahl der Russen beträgt 30 000 — und ztvar sind es Militär ,
Beamte und in kleinerer Anzahl Kaufleute . Die deutsche Kolonie
zählt mehrere Tausend Personen , die ihre Kirche , ihren Klub und
einen Turn - und Gesangverin haben . Die kaufmännischen und
gesellschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschen und Polen sind
die denkbar besten.

Bis vor kurzem galt Warschau als eine starke Festung .
Der starke Bebauungsplan >war einer Festungsstadt angepaßt .
Erst vor wenigen Monaten begann man die Mauern und Befesti-
gangen niederzureißen und die Militärplätze an Privatpersonen
zu verkaufen. In den letzten Wochen vor Ausbruch des Krieges
fing man wieder an , davon zu sprechen, daß Warschau befestigt
'werden soll , und daß vor kurzem verkaufte Plätze, auf denen die
alten Forts errichtet waren , von der Regierung wieder angeikaust
werden würden . Die Eingeweihten behaupten, daß diese Kauf -
und Verkaufprozedur der Plätze ein von der russischen Jntendan -
tur geplantes Unternehmen lvar, bei welchem sich eine treffliche
Gelegenheit znr Empfangnahme von Bestechnngsgeldern er-
öffnete.

Der Zufall spielt überhaupt eine große Rolle im Leben uud
in den Schicksalen der Stadt Warschau . Die Stadt besitzt keine
städtische Selbstverwaltung ; sie untersteht , wie alles in Rußland ,
der autokratischen Herrschaft eines Beamten , der den Titel eines
Bürgermeisters (Präsidenten ) trägt und wiederum einem Gene-
ralgouverneur unterstellt ist.

Es gibt jedoch auch in Warschau ganz ausgezeichnete städtische
Einrichtungen , wie die Wasserleitungen mit ihren berühmten
Filtern , die selbst von ausländischen Fachmännern bewundert
werden ; die von einer schwedischen Firma eingerichteten Tele -
pbonapparate , die Gasanlage der Dessauischen Gesellschaft , die
nach neuesten Mustern angelegten elektrischen Bahnen .

Anderseits wieder machen sich ans verschiedenen Gebieten
große Mängel bemerkbar : das Straßenpflaster , die Verkehrsoer-
bindnngen , die Einrichtungen und die Ordnung in den Privat -
und Staatsinstitutionen , wie Post - u . Telegraphenwesen, Steuer -
lassen, Eisenbahngebäude bieten geradezu ein verzweifeltes Bild .
Wille und Initiative der Bürger bedeutet hier nichts. Denn
nicht Vi« Wünsche der Allgemeinheit , sondern der allmächtige
W -kle der Behörde -entscheidet über alleS .

Warschau ist eins der Zentren des Handels und der Industrie
Polens . Manche» Anschauungen über das Kongreßpolen zuwider
ist es ein wohlhabendes Land , in dem sich der Ackerbau und die
Industrie sehr günstig enttvickeln und zu den besten Hoffnungen
für die Zukunft berechtigen. In der Stadt selbst und an ihren
Peripherien befinden sich viele Fabriken , und zivar steht die
Metallindustrie an erster Stelle .

Auch die Fnianzwirtschast ist hier auf eine sesle Basis ge-
stellt, obwohl sie sich in einer gewissen Abhängigkeit von russi¬
schem und ausländischem Kapital befindet.

Ein charakteristisches Merkmal ist die Opferwilligkeit der Be-
völkerung . Angesichts der mangelhaften sozialen Fürsorge , die
der russische Staat gewährt, muß sie selbst die notwendigen Maß -
regeln zur Unterstützung der bedürftigen Mitmenschen ergreifen ,
um die sich in Kulturstaaten die Regierung kümmert . So wer-
den in Krankenhäusern von Aerzte » aus eigene» Mitteln Ope¬
rationssäle eingerichtet ; Volksküchen für Mittellose . Unfall -
stationen , die übrigens mustergültig sind und ausgezeichnet ge¬
führt werde» , verdanken ihre Existenz einzig und allein den Pri -
vatmitteln .

Auch wenn es gilt , die Schätze der Kultur zu würdigen , ver-
sagt die Bevölkerung niemals . Für eil, Denkmal des polnische »
Dichters Adam Mickiwicz wurde in kurzer Zeit eine Millio »
Rubel gesammelt.

Die vor wenigen Jahren verstorbene Dichterin Ma -rja Ka-
iwpnicka und der auch in Deutschland populäre Schriftsteller
Henryk Sienkiewicz erhielten gelegeirtlich ihres '̂ zubiläumK
Rittergüter als Geschenk.

Das sehr lebendige gesellschaftliche Leben spielt sich Haupt-
sächlich in Privathäusern ab . Die Gastfreundschaft wird in weit
größerem Maße gepflegt als in andere» Großstädten . Das Lebe »
in den Cafss und Restaurants ist erst «ine Erscheinung der aller-
letzten Jahre . . . . » ^ ^ .

Ein charakteristisches Merkmal des stratzenbtldes sind ubn -

gens die i » unaeheurer Zahl vorhandenen Droschken , deren Fahr -
preis ein so billiger ist. daß sie der Straßenbahn KonturrenZ
machen .

Das Interesse für Theater und Musik ist lehr rege . Die
Theater , deren es etwa ein Dutzend gibt, haben ausgezeichnete
Schauspieler ; wird d»? Drama gepflegt. Anderlei »

!



Rußland gesteht seine Niederlage et«.
* Kopruhagr «, 18 . Dez. Einer „Politiken "-Me1dung aus

Petersburg zufolge geben die Petersburger Zeitungen
niit Zeusurgenehmigung die „Rückkonzentrierung " der
russischen Heresmassen aus den Karpathen . Westgalizien und ver¬
gebenen Teilen Westpalens zu . In Warschau fanden poli¬
tische Verhaftungen bei führenden Polen statt .

Rntzland vor dem Zltsammeuvrnch.
Di« großen Hoffnungen , idie England und Frankreich aus

ihren dritten Bundesgenossen und dessen gewaltige numerisch?
lteberlegercheit setzten , sind im Begriff , endgültig und restlos ent-
täuscht zu werden . Man war schon seit langem in London und
Bordeaux mit der russischen Kriegführung nicht einverstanden ,
und hervorragende Militärkritiker haben eingehend auseinander -
gefetzt , daß es nicht eben gerade das günstigste sür Rußland ist .
daß es die großen Kämpfe in Polen und nicht auf deutschem
Boden aussäten muß.

Obgleich die russische Mobilisatwn Monate vor der deutschen
erfolgt ist. wie die Teilnahme sibirischer Regimenter m den ersten
Kämpfen deweist, hat die Schwerfälligkeit und Unbeholfenheit.
vor allem wohl auch der gänzlich versagende Tram , die unge-
nügcirde Verpflegung und die mangelhafte Verwunidctenfürsorge
die Vorbeile völlig zunichte gemacht . Abgesehen von dem Ein -

» -fall m Ostpreußen , der gar feinen strategischen Vorteil für die
Russen mit sich brachte , sondern sogar mit einer gewaltigen
Niederlage der Nüssen endigte , hat die russische Armee deut-
schen Boden nicht betreten . Hingegen sind die weitaus kleineren
Streitkräfte der Deutschen in Vereinigung mit der österreichisch-
ungarischen Armee siegreich bis weit in Polen hinein einge-
drungen . Auch auf dem Kriegsschauplatz gegen die Oesterreichs ,
denen ja als Hauptaufgabe zufiel, in möglichster Defensive die
Hauptkräfte der Russen auf sich zu ziehen, haben die Russen keine
fttotegischen Erfolge zu verzeichnen gehabt. Das en^ ig Positivs ,
was die Russen vis jetzt in dem Kriege errungen haben, ist eine
enorme Zahl von Gefallenen und Verwunde -
t e- n. Die wirkliche Größe » dieser Verluste abzuschätzen ist kaum
möglich , da einesteils die Russen keine Verlustlisten über ihre
Mannschaften herausgeben , anderenteils die Schlachtsront eine
so kolossale ist, daß eine summarische Abschätzung immer nur das
annähernd Richtige treffen kann . Neben diesen kolossalen großen
Verlusten an Mannschaften steht der Verlust an Offizieren .
Besonders der letztere macht sich bei den Weicheron Operationen
der russischen Armee auf das empfindlichste bemerkbar.

Wenn schon die Tatsache, daß die Stoßkraft der Offensive
der russischen Armeen seit Wochen den Angriff nicht vorwärts
brachte, dafür sprach, daß es mit der Kraft und mit den „Er -
folgen" der Russen zu Ende geht, so liegt jetzt von russischer
Seite selbst das Bekenntnis vor, daß die Offensiveder Russen als gescheitert zu betrachten sei und daß das Heer
sich in fehr kritischer Lag « befindet . Dieses Bekennt-
nis stammt aus dem russischen Blatt „Nowoje Wremja "

, das ge-
wiß niemand in seiner russischen Autorität bezweifeln wird . Die
Wahrheit der Behauptung wird durch das sofortige Verbot des

• Erscheinens der «Nowoje Wremja " bekräftigt .
Daß diese niederschmetternde Nachricht in Petersburg be-

kannt wurde, hat mit Recht die russischen leitenden Kreise unddie Hauptverantwortlichen dieses Krieges in lebhafte Erregungund Bestürzung versetzt . Jeder weiß , daß Petersburg der intel -
lektuelle Ort aller revolutionären Bestrebungen ist . Daß neben
dein äußeren Zusammenbruch der russischen Armeen schon seit
einiger Zeit deutliche Zeichen des inneren Zusammen -
b r uches zutage traten , war längstens bekannt und wurde durch
die Tatsache der Vcrhängung des verschärften Kriegszustandesüber Petersburg und der Verhaftung der radikalen Dumamit -
glieder auf das schärfste beleuchtet . Hierzu kommt die Meldung ,daß vor einigen Tagen bei der Belagerungsarmee von
Przemysl Revolten ausgebrochen sind. Auch die einfachen
russischen Soldaten scheinen zu erkennen, daß die Prophezeiung ,die der Großfürst Nikolajewitsch ausgesprochen, daß zwar der
Vormarsch nach Berlin nicht in wenigen Tagen , aber in einigen
Wochen erfolgen würde, ein eitler Wahn bleiben wird . Sie -
haben nur zu sehr bemerkt, mit welch undurchdringlichem Ring
von Eisen wir unsere Grenzen geschützt haben . Nimmt man zuall diesen Zeichen des äußerem und inneren Zusammenbruchs die
Tatsache, daß Rußland seine letzten Hilfsquellen be -
re ' ts erschöpf t, und von nirgends mehr Hilfe bekommen
kann, da vor allem auch Japan keine große Lust zeigt , trotzaller Versprechungen sich auf dem europäischen Kriegsschauplatz
zu beteiligen , so kann man nur sagen, daß für die deutsche und
österreichisch -ungarische Armee die Lage sich wesentlich verbesserthat . Es wird wahrscheinlich nicht mehr allzu lange Zeit dauern ,daß dem russischen Volk die ganze Größe seines äußeren Zusam-
menbruchs begannt wird ; daß dann der unmittelbare in -
ncre Zusammenbruch auf dem Fuße folgt , ist als pofi -
tiv anzunehmen . Wir werden dann um so schneller und
erfolgreicher im Osten zu unserem Ziele kommen und Kräfte frei ,gewinnen, die wir dann erfolgreich im Westen einsetzen können . I

Ter vorstotz ver deutsche« Flotte aus
die englische « Ufte .

Verluste der Engländer i« Hartlepool . 7
WT» . London. 18. Dez. (Meldung des Reuterschen Bu¬

rkau».) Amtlich wird mitgeteilt , daß bei der Beschießung
von Hartlepool 82Personen getötet und 250 verwun¬
det worden sind. Bon den auf der Höhe von Hartlepool befind-
lichea englischen Schiffen, dem kleinen Kreuzer „Patrie " und
dem Torpedobootzerstörer „Dvon", sind fünf Matrose » ge -
tötet und 15 verwundet .

Was die „Daily Mail " sagt.
WTB . London , 18. Dez . „Daily Mail " sagt über dir Beschießung

van Hartlepool : Der erste Beweggrund der Deutschen war . ihrem Hah
gegen England Busdruck zu geben . Der zweite : sür die Bernich-
tung des Geschwaders des Grafen von Spee Rache zu nehmen .
Der dritte : Es den Neutralen deutlich zu machen, daß deutsche Schiffe
in der Nordsee erscheinen können . Der vierte : Die eitle Hoffnung , eine
Panik zu erwecken , damit die Truppen in England bleiben , die sonst
nach dem Festlande gesandt werden würden . Der fünfte und nachhal-
tigste : Die Admiralität zu zwingen , eine größere Streitmacht
als bisher in einem bestimmten Teil der Nordsee zusammenzuhalten »
weil sie dann fortwährend der Bedrohung durch Minen und Nntersee -
boote ausgesetzt wäre « . Weder die Admiralität noch das englische Publi -
kum werden daraus hereinfallen . Es entstand keine Panik und es wird
keine entstehen. ( ? ?)

Tie Tirkei im Weltlrieg .
WTB . Konstantinopel , 18 . Dez . Die russischen Trup -

Pen versuchten , unter dem Schutze von Geschützen u . Maschinen -
gewehrfeuer auf dem linke » Ufer des T f ch o r u k vorzugehen,
wurden aber nach fünfstündigem Kampf zurückgewiesen .
Nach der Schlacht bei S a r a i l, die sür die türkischen Truppen
glücklich endete, setzten sie die Verfolgung des Feindes ohne
Unterlaß fort . Die türkische Kavallerie traf 16 Kilometer west-
lich von K o t o u r auf den Feind , griff ihn an , ohne das Ein -
treffe« der Infanterie abzuwarten und vertrieb ihn in der Nich-
tung auf N a z o °K o t o u r.

' O

WTB . Konstantinopel , 18. Dez. Der ScheikuelJslam
hat von A l u i (5 f s e n d i, dem Mufti der Schafiiten in M e -
din a , ein Telegramm ans Damaskus erhalten , in dem ge-
meldet wird , daß der erste Zug aus M e d i « a abgegangen sei
und daß Krieger mit der Heiligen Fahne in Damaskus ringe-
troffen seien . %

Ter hellige Krieg in Marokko und Tunis .
* Konstantinopel , 17. Dez . Der Oberbefehlshaber aller mo-

hammedanischen Stämme in den fran^ösiichon Kolonnen Nord -
afribas , Abdul Malik , ein Sohlr Abdel-Kaders , hat an
feinen hier lebenden Bruder , Emir Ali Pascha., den ersten Vize¬
präsidenten der Kammer , ein Schreiben über die neueste Entwick¬
lung der Lage in den französischen Kolonien gerichtet. In dein
Schrieiben heißt es : „Die Proklamierung des Dschihads
habe ich unseren Glaubensgenossen in Nordafrika mit den K a -
nonen bekanntgegeben , die ich denFranzofen
abgenommen habe. Alle meine Stämmefind gut de-
waffnet und im Kampfe geschult . Die Zahl unsener Krieger
wächst von Tag zu Tag . Die Stadt Fez wird von den Feinden
ge r ä u m t. die Orte Sajonch , El Ans und Tehalla . die bisher
Haupt st ützpunkte der Franzosen waren, wurden von
uns belagert und genommen . Wir Ijctben den Feinden
große Verluste beigebracht, unsere Verluste sind unbedeu¬
tend . General Lyautey hat uns vorgeschlagen , die Feindselig-
leiten einzustellen und uns gesagt, daß Frankreich über Zu -
geständniffe verhcm deln wolle. Darauf habe ich ihin
geantwortet : „Ich bin der Sohn des großen Müdschedhid Abdel-
Kader ; das Ziel meines Krieges ist nicht nur Marokko, sondern
auch mein Vaterland Tunis zu retten . Der Mohammedaner ,
der den Heiligen Krieg erklärt hat , kann ihn erst nach Erreichung
des Zieles aufgeben . Bevor wir nicht den letzten Tropfen unseres
Blutes vergossen haben, werden wir den Befehl unseres großen
Khalisen nicht erfüllt haben . Wollen die Franzosen sich verstand!-
gen , so müssen sie uns die Länder , die sie geraubt , wiedergeben."
Ich versorge meine Krieger mit den Waffen , die ich in den er¬
oberten französischen Orten gefunden habe. Sie reichen sür
längere Zeit aus . AndiefüdlichenStämme habe ich B o t-
f ch a f t e n geschickt und von allen günstige Antworten erhalten .
Selbst aus dem Sudan kommen Leute zu mir , die sich am
Kriege beteiligen wollen. Der allmächtige Gott bleibe der HÄser
aller Mohammedaner .

AbdulMalik , Emirvon Fez .
"

Lreiver»a»0Sköver für Bulgarien.
• Berlin , 17. Dez. Aus Wien meldet der „L . -Ä .

": H.
Depeschen aus Sofia haben die hiesigen Gesandten der Entent
mächte vor einigen Tagen in offiziöser Form der bulgariich ^

'
Regierung etwa folgenden Vorschlag gemacht :

1 . Der Dreiverband stellt Bulgarien gewisse
abtretungen als Entschädigung in Aussicht, falls Bulgarien feij

"

Neutralität auch auf Rumänien und Griechenland sür den Fall
dehnt , daß diese beiden Staaten sich zu einem aktiven C&iiiflzeifeTi in
den Krieg auf der Seite des Dreiverbandes entschließen würdui .

2 . Die Entschädigung würde eine namhaft « Vergrößerung tt
fahren , wenn Bulgarien sich bereit erklärt , aktiv gegen b i e
Türkei oder gegen Oesterreich - Ungarn vorzugehen ,
diesem Falle würde Bulgarien auch auf die finanzielle Hilfe
britannienS rechnen dürfen ."

Diese Vorschläge wurden von Bulgarien entschieden abg ? .
lehnt , da die bulgarische Negierung bestimmte Nachricht^
hatte, daß weder Serbien noch Griechenland oder Rumänien [•:£
zu den von Bulgarien beanspruchten Gebietsabtretungen
erklärt hätten .

Verschiedene Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse für den Reichskanzler.
* Berlin , 18. Dez. (Franks . Ztg. ) Der Kaiser hat i»ev.

Reichskanzler v . Bethmann Holl weg einige Zeit
nack der Rückkehr von der Ostsront und nach der Rcichstagssitzuugdas Eiserne Kreuz er st er Klasse verliehen.

Die württembergische Feldpost.
WTB . Stuttgart , 18. Dez . Nach Feststellungen der Postvenvaliui »jj

sind von Mitte November bis Mitte Dezember im ganzen rund 5g VU
große Briefsäcke mit Feldpostsendungen , also täglich durchschnittlich gegtu
2000 Briefsäcke aus Württemberg nach dem Feld abgeschickt wor'uiü.Tie Zahl der Psundbriefe ist — wie der „Staatsanzeiger " meldet —
auf 2 400000 , die der Warenbriese mit je 25V Gramm auf I 70000V zu
schätzen . Der Gesamtwert der Briese mit Wareninhalt , die in diesen
30 Tagen für die Feldtruppen abgesandt wurden , dürfte sich auf minde¬
stens 5—6 Millionen M berechnen. Dem Paketdepvt Stuttgart sind
anläßlich der Weihnachts - Paketwoche rund 130000 Pakete im Gewicht
bis zu ö Kilogramm vermittels worden , die vor einigen Tagen in 176
Güterwagen gleichzeitig mit den WeihuachtSliebesgaben dcs Noten
Kreuzes nach dem Feld versandt worden sind.

Inder im deutschen Heere.
* Im Anschluß an eine Notiz Wirkung d e s Hc i l i g e n

Krieges im Westen wird der „B . Z .
" der Brief eines Ar-

tillerieossiziers vom 7 . Dezember zugesandt, in deni es heißt :
Hier ( in und um Lille ) steht es gut . Diese Nacht war eine tollc

Schießerei . Wir hatten gestern abend Arme-ntieres in Brani » geschossen
Dazu noch mit ehren ( französischen) eigenen Geschützen aus Maubeug.
und Namur , und die Antwort war ein vorgetäuschter Angriff — eigent-
lich nur ein wahnsinniges Avtilleriefeuer , bei dem sie wenig erzielte
und tüchtig Munition hinaushauten . Ganz gut so. Die Engländer sind
im Gegensatz zu den Franzosen viel zäher. Gehen selten zurück . Eher
lassen sie sich totschießen.

Dagegen sind die Inder schon zu uns beim . . . Armeekorps über -
gelaufen . Oft kam aus den Schützengräben die Anfrage , was mit de»
übergelaufenen Indern gemacht werden solle ? Es wäre unheimlich
sie lägen neben unsern Soldaten und schaffen auf ihre Engländer . Ich
wollte es erst gar nicht glauben . Bei der . . . Armee , nördlich von uns .
ist es auch vorgekommen . . . . .

Das war also vor beinahe fünf Wochen . Inzwischen dürste
der Aufruf zum ..Heiligen Kriege" -- noch mehr Indern bekannt
geworden sein , so daß unsere Schützengraben wohl noch rnvhr Be¬
such von den Mohammedanern bekommen haben.

Der französische General Percin standrechtlich erschossen.
* Berlin , 17 . Dez . In einem von der „Franks . Ztg .

" ver-
öffentlichten Tagebuch eines in den Kämpfen um Bapaume gs
fallenen französischen Feldwebels war erwähnt , daß der f r a tt>
zosische General Percin stan - schtlich erschos¬
sen worden sei. Die Stelle in dem Tagebuch lautete :

. Unser Regiment wird an der Ferme de Bourguieul plötzlich von
einer deutschen Batterie überrascht . In einem Augenblick
geht das Gehöft in Flammen auf und ehe wir uns versehen, ist unser
zweites und drittes Bataillon bis über die Hälfte des Bestandes auf-
gerieben . Es ist ö Uhr vormittags : Ein heftiger Kampf entwickelt sich
in der Ebene von Bouvines ; viele meiner besten Kameraden fallen
und erst 2 Uhr nachmittags verstummt das Feuer . Die ganze Bevölie «
rung von Fretin flieht , Weiber , Kinder usw . ; alle find von einer
fürchterlichen Panrk befallen . Unserem General Percin konnte das
Erscheinen der deutschen Batterien noch rechtzeitig gemeldet werden, aber
ohne etwas für unsere Sicherheit zu tu« , behauptete er fest , durch feinen
Feldstecher festgestellt zu haben , daß es eigene Artillerie sei . Er
wurde jedoch bald eines anderen belehrt , aber es war bereits zu spät —
eine ern st hafte Panik innerhalb unserer Regimenter war die
Folge seiner Unentschlossemheit. General Percin wurde am selben Tage
standrechtlich erschossen . Am 24 . August bezogen wir eine
Ausnahmestellung bei Seclin , südlich Lille, für die zurückflutende In -
sanierte und Jäger , die allem , nur keiner Armee mehr glichen .

"

Nach französischen Zeitungsnachrichten ist , so schreibt die
„Straßb . Post"

, nicht mehr daran zu zweisebn , daß General
Percin nicht mehr zu den Lebenden gehört . Zuerst hieß es, er
sei von meuterischen Truppen erschossen worden, die ihm die
Verzögerung des Einmarsches der ihm unterstellten Armee von
200 000 Manm in Belgien zur Last legten. Die Mängel der
Ausrüstung und Verpflegung feien von ihm verschuldet . Nach
einer späteren Nachricht ist er auf Grund eines krieg »-
gerichtlichen Urteils erschossen worden, weil er einen
für die englischen Hilfs ^uppon bestimmten , ihm zur Weitergabe
ubersbcmen Befehl vier Tage lang bei sich behalten habe. Welche
Lesart die richtige ist , bleibe dahingestellt. General Percin
kann, wie die „Artilleristischen Monatshefte " schreiben, unbe -
streitbar als der hervorragendste Artillerist der
Neuheit gelten . Wenn französische Feldartillerie , die die an -
deren Waffen an Qualität weit übertrifft , der deutschen in die-
sen: Kriege viel zu schaffen macht , so hat sie das in der Haupt -
fache dem General Percin zu danken, der unermüdlich war . die
von ihm als richtig erkannten Grundsähe über die Verwendung
dieser Waffe , die ihm als Inspekteur des Schießwesens 5 Jahre
lang unterstellt gewesen war . den Offizieren einzuimpfen.
Pcrcin war den französischen Machthaber unbe>. i,- :n . weil er
ein Gegner des Bündnisses mit Rußland tvar!
überdies hatte er sich in semer Eigenschaft als Kabinettchef des
Kriegsminifters General AndrS vor 12 Iahren den Haß de«
bonapartistisch und klerikal gesinnten Teils des französischen
Offizierskorps zugezogen . Sein Tod ist von symptomatischer
Vedeutinrg : denn wie im Kriege 1870/71 sucht man seht ni'Ä
einem Verräter und Sündenbock.

Protest gegen die Zensur in Frankreich.
WTB . Paris , 18 . Dez . (Nicht amtlich.) Eine Anzahl P

lamentarier und Journalisten trat im Senat unter dem Vw ' 5
von Cilentenceau zusammen und ernannte eine Abordnung , d >e
Viviani einen Protest gegen die willkürliche und un .

'
gesetzliche Art der Ausübung der politischen und admini"
strativen Zensur unterbreiten soll.

Wer sind die Toten?
WTB . Rom, 18. Dez . „Giornale d 'Jtalia " meldet au ?

Livorno , daß unweit Antrgnano etwa 15 TrapenheliM'
englischer Kolonialsoldoten angeschwemmt worden seien, die all '
die Aufschrift „Conncmght Rangers " trugen , sowie die Matrikel
nummer der betreffenden Soldaten . Der englische Konwl hv :
eine Untersuchnna angestellt. '

sticht auch die leichte Muse auf künstlerischer Höhe und erfreut sichgroßer Beliebtheit .
Es wird erzählt , daß Lesseps , der Schöpser des Suezkanals ,ernst gesagt haben foll , daß Warschau mit den Jahren dank seiner

zentralen Lage die größte Stadt Europas werden wird . Ob sichdos erfüllt , soll dahingestellt sein. Man muß jedoch zugeben,daß Warschau eine große Zukunft vor sich hat . Doch wird dieseZukunft davon abhängen , welches Schicksal ihm jetzt zuteil wer-den wird .

Bunte Chronik .
* Ein feltfanier Schuß . Ueber einen merkwürdigen I n -fanter res chuß berichtet Leutnant Schwerins niach den ge-«vuen Angaben eines Kriegsfreiwilligen das Folgende derIn- Volksztg. : ^ ch zielte vom Schützengraben auf meinen

<Kegner . ^ n einer Entfernung von 70 Metern gerode mir gegen -über tm fernblieben Schützengraben bot die Silhouette einesKappds ein vortresslrches Ziel . Ich hatte mein Gewehr gut im
Anschlag und wollte gerade lasserrern ; meines Erfolges war ich
schon sicher. Das Ziel war zu klar und mein Gewehr fa fchönin Stellung gebracht : rnern Schuß konnte nicht fehl gchen « Daknattert drüben ein Schuß — ich taun ^le zurück , und als ich zurBesinnung komme , sehe ich mein Gewehr am Schloß und an derKammer zerstört. Durch Stücke meiner eigenen Waffe habe icheine abscheuliche Verwundung an der Stirn und am Auge er-
holten . Ich untersuchte meine Waffe und finde imLausedes
Gewehrs ein französisches und ein deutsches
Geschoß , beide abgeplattet . Was war passiert? Bei weiterer
Untersuchung finde ich die Mündung meines Lauses nur ein
ganz klein wenig beschädigt . Kein Zweifel : das ftanzösische Ge¬
schoß war bei der Mündung meiner Waffe eingetreten , hatte ,den Zügen des Laufs folgend, meine Patrone zur Explosion ge-
bracht und mich so durch Teile meines eigenen Gewehrsivundet ! " Als dem inspizierenden Etappengeneral der Vorfallgemeldet wurde , meinte er launig : „Schade, mein Junge , daßSre nicht eine Sekunde eher afs der Franzmann abgeknipstSonett " Ob es aber aucb dann zu dieser eigenartigen Erschei»imrng gekommen wäre?

~ Kein englischer Trainer mehr in Deutschland. Einen
wichtigen Beschluß , der in allen rennsportlichen Krei-
sen Deutschlands sehr freudig begrüßt werden wird , hat jetzt die
Technische Kommission des Union-Klubs , die oberste Behörde
des deutschen Nennbetriebes , gefaßt . Wie dem „B . L. -A.

" das
General -Sekretariat mitteilt , hat sich die Technische Kommission
dahin entschieden , für das Jahr 1915 Trainern englischer
Staatsangehörigkeit die Tr a iner -Lizenz nicht zu er -
neu ern . Nur wenigen Trainern englifcher Staatsange -
Hörigkeit , die bereits ihre A u f n ah m e in den d e u t s ch e n
Staatsverband beantragt hatten , wird die Trainer «
Lizenz wieder erteilt werden. Dazu ist zu bemerken, daß ohne
die sog. Lizenz keinem Trainer die Benutzung der Renn - und
Arbeitsbahnen , sowie die Ausbildung von Jockeylehrlingen ge-
stattet ist , ihm also die Ausübung seines Berufes unmöglich ge-
macht wird . — Wie der „B .L .-A .

" noch erfährt , steht es indessen ,
entgegen anderen Meldungen , durchaus noch nicht fest , ob über-
Haupt Naturalisierungsgefuche seitens der Regierung genehmigtwerden . Eine Ausnahme macht bisher nur der in Stuttgart
lebende Trainer I . Cooter, der bereits Deutscher geworden und
als Kriegsfreiwilliger bei einem württembergischsn Dragoner -
Regiment eingetreten ist . Von der erfolgten Naturalisierungwird es aber abhängen , ob der Union -Klub eine Lizenz erteilt .
Nicht betroffen werden natürlich Trainer österveichisch-unga -
rischer , amerikanischer oder anderer neutraler Nationalität .

Tranerndcn Eltern .'
Ihr rieft -ins Leben. Eltern , diesen SoHn,Gesund und schön von Antlitz und Gebcrde.Sein stolz Gedeihn war euer höchster Lohn,

Doch er war Staub , wie andrer Staub der Erde.
Nun ward der Staub zu Licht , fürs Vaterland

Als Opferflamme heilig zu versprühen ,Und strahlt als Stern , erhöht von Gottes Hand.Den Kommenden als Vorbild vorzuglühen.
Otto Michaeli .



»Kü, den Fall - .
' Berlin . 17, Dez. Der Brüsseler Korrespondent der

^SreuMitung " meldet: Die Zeitung „L 'Jnformation " erfährt
au« engiischer Quelle , daß man in London einen regelrechten
Plan zur systematischen Zerstörung aller deutschen
Fa brik en , E i senwerke , Kohl enla g er usw. sür den
Fall ausgearbeitet habe, daß der Krieg auf deutsches Gebiet über-
greisen sollte. — Die „Information " sogt : Dieser Plan bewies
Heu H a u p t b e w e gg r u n d des jetzigen Weltkrieges, nämlich
Kie Ausschaltung der deutschen Konkurrenz durch England.

An de« Pranger .
Der Kommandeur von Dudenhofen erließ folgende War-

jruns :
„Man hätte annehmen sollen , dich eS nur eine? einmaligen Hin-

« eises bedurft hätte, ltm grouen , die als Krmcknpftegerinnen tatig
sind, genügend vor Augen zu führen , wie unwürdig eS ist. französischen
Verwundeten ein« bevorzugte Pflege angedeihen jju lassen und dadurch
ihre eigenen Landsleute zurückzusetzen . Unerhört ist ei aber, wenn
deutsche Pflegerinnen ihre an sich so anerkennenswerte Tätigkeit dazu
mißbrauchen , französische« Verwundeten so weit entgegenzukommen ,
daß diese es wagen durften , in ein Liebesverhältnis zu ihnen
zu treten und sie sogar als ihre Verlobte zu bezeichne«, wie es bei den
Pflegerinnen Cecilie und Alma S . und Marie M . aus Faihingen der
Fall gewesen ist . Diese Pflegerinnen bedenken nicht, wie sie durch ihre
Handlungsweise den ganzen Krankenpflegerinnenstand entehrt und her-
abgewürdigthaben . Solche Elemente müssen so schnell wie möglich enl-
fernt werden , damit die Hochachtung und Wertschätzung, deren sich der
whe Beruf der deutschen Krankenpflegerinnen « freut, nicht in den
Schmutz gezogen wird ."

Es wird nichts übrig bleiben, als künftig die Namen solcher
Frauen , die nicht wissen , was sie in dieser Zeit ihrem Vaterland
jchuWig sind, zu veröffentlichen.

Der Lagerkommandant des Gefangenenlagers Kottbus ,
General v . Wmterfeld , erläßt folgende Bekanntmachung:

„Trotz wiederholten Verbote ? kommt eS immer wieder vor , daß Per -
lonen aus der Stadt und den umliegenden Dörfern den Gefangenen
oes hiesigen Lagers heimlich Nahrung ?- und Genuß -
mittel , wie Schmalz, Butter, Wurst , Alkohol, Tabak. Zigarren usw .
verkaufen bezw . zustecken . Ich sehe mich daher veranlaßt, in
Zukunft unnachsichtlich jeden Fall unter Nennung des Namens mit dem
Hinweis auif die Unwürdigkeit eines solchen Verhaltens und dem ganz-
lichen Mangel an vaterländischem Empfinden zur ösjentluchen Kennt -
ms zu bringen."

Wem gehört die „Kriegsbeute " ?
Eine Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkoni-

mandvs lautet :
lieber das Eigentum an der von den eigenen Truppen

und vom Fein,de verschossenen Munition und an erbeute ten
Gegen ständen sind Zweifel hervorgetreten .

Hierzu wird folgendes bekannt gegeben :
Alle im Eigentum der deutschen HcereA?erwaltungen stehen -

den Eegenstäni« bleiben im Inlands wie im Auslande auch dann
in deren Eigentum , wenn sie verloren oder , wie z . B . auch Muni -
tio-nöteile , bei irgend einer Gelegenheit und aus irgend einem
Grunde zurückgelassen werden.

Den berufenen staatlichen Organen steht serner sür
das Inland wie für das Ausland die ausschließliche Befugnis
zu . das Aneignungsrecht an der „Kriegsbeu t e"

, d . h . an
der Ausrüstung des Feindes und an den von ihm zurückgclaj-
jenen Mumtionsteilen , auszuüben .

Ebenso, wie deshalb der Soldat , der feindliches Eigentum
erbeutet oder die Behörde, die es beschlagnahmt, zur Ablieferung
dtrpflichtet ist, muß jeder, der solche Gegenständ« im Inlands
oder in dem von deutschen Truppen besetzten Auslande an sich
nimmt , sie unverzüglich an die nach st e deutsche
Militär - « oder Zivilverwaltung abliefern , die
ihrerseits verpflichtet ist, alle Beutestücke den zuständigen Beute -
sammelstellen zuzuführen . Nur für die Truppen besteht diese
Ablieseruns -pflicht insofern nicht, als sie die Beutestücke zur
Aufbesserung oder Ergänzung der eigenen kriegsmäßigen Aus¬
rüstung bedürfen , oder sie anderen im Felde stechenden Truppen
zu diesem Zwecke alsbald zuzuführen .

Wer als Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung
der kämpfenden Truppen abliefert , hat im Jnlande Anspruch
<wf den gesetzlichen Finderlohn .! im feindlichen Auslande
tvwd ein Finderlohn in der Regel zugebilligt werden.

Nach dem Reichs-Strafgefetzbuch muß jede widerrechtliche
Aneignung von Beute - und Fundstücken als Diebstahl (Par .
242 ff.) oder Unterschlagung (Par . 246 ) , nach dem Militär -
Strafgesetzbuch gegebenenfalls als „eigenmächtiges Beutemachen"
(Par . 128) mit harter Gefängnisstrafe , unter Umständen
sogar mit Zuchthausstrafe , belegt werden, und zwar nach
Par . 7 und 161 Mil .-Str . -G .-B . auch dann., wenn die Tat ?n
einem von deutschen Truppen besetzten ausländischen Gebiet be-
gangen wird .

Wer sich widerrechtlich Beute - oder Furrdstücke ««eignet , er¬
wirbt selbst kein Eigentum daran und kann es auch nicht durch
Verschenken oder Verkaufen auf andere Personen übertragen .
Die Militär - und Zivilbehörden sind deshalb zur Beschlag -
nähme befugt .

Wer solche Gegenstände durch Geischenk oder Kauf an sich
drnnglt . kann sich dadurch der Hehlerei schuldig machen .

Es wird daher vor Aneignung und Ankauf
dringend gewarnt und hiermit die Aufforderung ver -
Kunden , alle bisher aus Rechtsunkenntnis ohne Anzeige eigen-
mächtig in Verwahrung gehaltenen oder erworbenen Beute gegen-
stände unverzüglich an die Militär - oder Ortspolizeibehörde , im
Ausland an die nächste Militärbehörde , abzuliefern . Wer
ohne Befugnis im Besitze solcher Stücke betroffen wird , setzt sich
und die an der Aneignung etwa> Mitbeteiligter der Gefahr un -
nachsichtiger strafrechtlicher Verfolgung aus.

Ans dem Grokherzogtnm.
O Mannheim , 17 . Dez. Die vom hiesigen Bezirk, von Lud-

wigshafen und Frankental internierten militärpflichti »
gen Russen wurden heute früh gegen 9 Uhr in S Eisenbahn-
wage» nach dem Lager Hammelburg abtransportiert .

* Großsachfeu (A . Weimhoim ), 17. Dez. Der 38jährige Land-
wehrmann Gefreiter Jean Schmitt , Sohn eines hiesigen Land-
Wirts, kam in Elsaß -Lothringen bei Ausübung seines Wacht -
dienstes am Saarkanal ums Leben. Er kam bei dunkler Nacht
dem Kanal zu nahe, stürzte insolge eines Fehltritts in den
7 Meter tiefen gestauten Schacht und ertrank . Seine Leiche
wurde nach hier überführt .

4 Pforzheim, 17 . Dez. Die durch den Krieg geschaffene Lage stellt
Mrade an die Sta ?5 Pforzheim, woselbst insolge des DarniederliegenS
»et Schmuckwarenindustrie die Arbeitslosigkeit groß ist. hohe Anforde -
nrngen hinsichtlich der Unterstützung Bedürftiger. Der Stadtrat plant

die Einführung einer Arbeitslosenfürsorge für die Dauer des
« tieges . Einschließlich der 5389 Personen, welche sich bei der letzten« rbeitslosenzählung meldeten , beträgt die Gesamtzahl der zu unter-
haltenden Personen 11 868 . Eine eingehende Prüfung der ausgefüllten
Fragebogen ergab , daß die Zahl der wirklich Arbeits- bezw . Verdienst -
«osen 2736 ist . Die der Stadtkasse durch eine Arbeitslosenfürsorge er-
Wachsenden Ausgaben würden sich schätzungsweise wöchentlich auf min.
bestens 30 (XX) M belaufen. Die Zuwendungen aus der Arbeitslosenfür
Ostens 30 000 Jl belaufen. Die Zuwendungen aus dn: Arbeitslosenfur-
«orsse »verden nicht als Armenunterstützung angesehen . Die Arbeits-

wird und er diese nicht annimmt. Der Bürgerausschuß wird sich

ttfislim if
* ^ ® ia®e ^£I Einführung einer Arbeitslofenfürjorge de»

* Lörrach, 17. Dez. In einer hiesigen Wirtschaft wurde das
Büfctt -Hräule ^n und eine Kellnerin verhaftet , die seit eiiri-
gen Monaten zusammenwirkten, und ihren Brotherrn um bedeu¬
tende Beträge brachten. Die eine der beiden legte den erschwin -
delten Gewinn auf einem Sparbuche in Müllheim in Höhe von
800 M an. bei der anderen wurden noch 1300 JL im jtojfer ge¬
funden.

* Billingen , 17. Dez. Beim hiesigen BeMsamt trasen
zwei 14jährige Burschen in Begleitung eines Polizeibeamten
aus Breisach ein , die sich vor einigen Tagen von ihren elterlichen
Wohnungen entfernten , um als Freiwillige am Krieg teil -
zunehmen. Sie wurden ihren Eltern zurückgebracht .

* Friedingen (Radolfzell) , 17 . Dez. Das Dampfsägewerk der
Ravensburger HolAhondlung Hegner am hiesigen Bahnhof ist
total niedergebrannt .

Aus ver Residenz.
* Karlsruhe, 18. Dezember 1914.

----- Die Nachricht von dem Siege in Pulen rief hier eine Be -
geisterung hervor , wie niau sie seit der fenirnihrne von Antwerpen
nicht mehr erlebt hat . Die freudige Erregung machte sich auf den
Straßen stark beniertbar . Die Anjchlagplatze der Zeitungen
waren immer dicht umlagert ; alles wartete auf nähere Einzel -
heiten des neuen Erfolges über die russischen Heere. Man wußte
nur , daß es ein großer entscheidender Sieg iein mußte , den unser«
Tapferen auf den blutgetränkten Feldern des ehemaligen
Lköniigreichs Polen erfochten hatten . Das schloß man wicht nur
aus den kurzen Mitteilungen der deutschen und österreichischen
Heeresleitungen , sondern auch daraus , daß die öffentlichen Gc -
bände schon in den frühe « Morgenstunden im Flaggenschmuck
prangten . Dieses Beispiel fand allüberall Nachahmung, so daß
in den Mittagsstunden die gan^e Stadt reich beflaggt war . Das
Fehlen der näheren Angaben über den Sieg ließ die tollsten
Gerüchte auftauchen . In der Frühe wurde die van unbekannter
Seite aufgestellte Behauptung verbreitet , die Deutschen hätten
80 000 Russen gefangen. Diese Zahl schwoll mit dem Fort -
schreiten iminer mehr an . so daß schließlich die halbe Million voll
wurde . Ja „aus ganz sicherer Quelle" wollten sogar Einzelne er-
fahren haben , daß der russische Oberbefehlshaber , der „allbeliebte "

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch gefangen, Warschau im Sturm
genommen worden sei usw. Die Begeisterung und damit auch die
Phontastegebilde erreichten ihren Hahcpunkt als bekannt wurde ,
daß die städtischen Schulen aus Anlaß des Sieges geschlossen
hallen und als um 12 Uhr von ' ämtlichen Kirchen der Stadt die
Glocken läuteten zur Ehre des Allmächtigen, der unsere Waffen
gesegnet und der gerechten Sache den Sieg verliehen hatte . Diese
Begeisterung wurde beinahe zur allgemeinen Aufregung , denn
ununterbrochen läutete in unserer Redaktion und Geschäftsstelle
das Telephon , immer hörte man die Anfrage : „Jsts wahr , wie
viele gefangene Russen sinds" . Mit Spannung wartete man auf
das Erscheinen des Extrablatts mit der Meldung der Obersten
Heeresleitung . Als gegen 3 Uhr diese Extrablätter kamen , gab
es einen förmlichen Sturni auf die Kolporteure . Jeder wollte die
Einzelheiten über den großen Sieg zuerst haben . Aber so groß
wie die .Spannung , ebenso groß war auch die Enttäuschung . Der
Tagesbericht enthielt nämlich nur den lakonischen Satz : „?^n
Valey folgen wir weiter dem fliehenden Feind .

" Die langen Ge-
sichter . die es da gegeben hat . Kaum Einer , der aus diesem Satz
das Bedeutungsvolle herausgelesen bat , denn er enthielt nämlich
die erfreuliche Tatsache, das! der Feind immer noch auf der Flucht ,
daß sein Rückzug noch nicht zum Stehen glommen und damit
die Schwere der Niederlage immer noch im Wachsen begriffen ist.
Kaum Einer , der den großen und schönen Erfolg , den das Haupt -
quartier aus dem Westen melden konnte, voll würdigte , ^nur
eines interessierte heute: die Einzelheiten über
die russische Niederlage . Weil diese ausblieben
war man enttäuscht — und zwar grundlos enttäuscht .
Warum nur ? Genügt denn nicht mehr die Tatsache , daß wir
einen großen Sieg errungen Haben ! Die Neugierde über die
näheren Einzelheiten sollte und dürste diese Freude nicht ver -
kürzen. Dankbar müssen wir sein , daß uns dieser Sieg ver -
liehen wurde , ein Sieg , der von ausschlaggebender Bedeutung
für die gangen Weltwirren sein kann.

Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden,
Er wollte, es sollte das Recht siegreich sein.
Da ward , kaum begonnen , die Schlacht schon gewonnen.
Du Gott warst ja mit uns . der Sieg er war Dein .

= Den Wjährigen Geburtstag begeht nächsten Sonntag die
rm Stadtteil Rüppurr wohnende Frau Verwalter Georg
Fuchs Witwe . Seit Jahren vollständig erblindet , erfreut
sich dieselbe im übrigen körperlicher und geistiger Rüstigkeit . Ein
Soljn und zwei Töchter, zahlreiche Enkel — von denen mehrere
im Felde stehen — und Urenkel dürfen mit der Jubilarin deS
Ehrentags sich freuen . »

= Vergehen gegen das Gesetz über die Höchstpreise . Daß
das Gesetz über die Höchstpreise der Lebensinittel nicht nur der
Fonm nach gemacht wurde, mutzte einer Butterhändlerin aus
Biederbach von der Strafkammer Freiburg durch Urteil be-
stätigt werden . Die Frau verkaufte auf dem Münsterplatz B u t -
t er am Ballen , das Pfund zu 1 . 10 Jl , während das Gesetz 1 .05-^t
vorschreibt. Mit dieser Bestimmung nahm sie es sehr leicht . Mit
den Marktpreisen konnte sie sich nicht befreunden . Zur Ver -
teidigung machte sie geltend, sie müsse die Butter zu hohen Prei¬
sen einkaufen . Sie kam diesmal mit der niedersten
Strafe , 3 dl Geld oder 1 Tag Gefängnis , davon.

— Briefe nach der Türkei können auch in bulgarischer
Sprache abgefaßt sein.

# Praktische Kurse zur deutschen Mode . Es wirb uns geschrieben :
Ein neues zeitgemäßes Unternehmen hat die hiesige Kleiderkünstlerin
Frau Emmy Schoch ins Leben gerufen , indem sie ihrem Werkstatt -
betrieb nunmehr ein« Schule angebiedert hat, in welcher Damen
und jungen Mädchen Gelegenheit gegeben ist. ihren Geschmack
zu schulen und eigenhändig ihre Kleidung unter verständnisvoller An-
leihxn^ anzufertigen. Dem Unternehmen liegt der Gedanke zu Grunde,
daß die in Fachkreisen nunmehr so kräftig vorbereitete deutsche
Mode nur dann Aussicht auf bleibenden Erfolg haben kann , wenn die
deutsche Frau das gedankenlose Annehmen jeder ausländischen Dutzend -
mode verlernt und sich die der Französin durch Tradition und Uebung
eigen« Urteilsicherheit in Dingen der Mode erwirbt. Nur durch ein-
gehende Beschäftigung mit der Kleidfarbe durch Schulung des Farben»
und FormensinnS ist die für ein« selbständigere Mode -Entwicklung not-
wendige Geschmackssicherbeit zu erreichen . Hier setzen die Kurse helfend
ein, indem sie mit der Srbneidertechnik die Anleitung zu Stickereien und
textilem Kleidschmuck verbinden . (Wie verweisen rm übrigen auf daS
Inserat .)

Letzte Telegramme.
Fürst Bülow in Rom.

WTB . Rom, 18. Dez . Die römischen Zeitungen melden in
sympathischen Worten die Ankunft des Fürsten v . Bülow .
„Giorale d 'Jwlia " und „Trrbuna " bringen Photographien und
Lebensbeschreibung des Fürsten .

Das englische Protektorat über Aegypten.
WTB . Lodon, 18 . Dez . (Nicht amtlich. Meldung des

Reuterjchen Bureaus .) In Aegypten ist das englische Protetto -
rat versündigt worden.

vnttöeSratsbeschlnsse .
* Berlin , 17. Dez. (Amtlich). Der Bundesrat ge-

staltete heute durch eine Verordnung das Swanzsverfah -
re n zur U e b e rn ah m e von Gegenständen , für die
Höchstpreise festgesetzt sind, wesentlich wirksamer. Das
Zwangs -versahren wird von der zuständigen Behörde dadurch ein -
geleitet , daß sie an den Besitzer eine Aussorderung erläßt , tu der
der Antragsteller und die Umstände bezeichnet werden , unter
denen er die Gegenstände übernehmen will. Kommt eine Ver -
stündigung nicht zustande, so ordnet ine Behörde nach Prüfung
etwaiger Einwendungen die Überlassung der Gegenstunde an .
Damit der Besitzer nicht die Möglichkeit hat , über die Gegenstände
in der Zwischenzeit anderweitig zu verfügen , kommt die Auffor -
derung der Behörde in ihrer Wirkung einer Beschlagnahme
gleich . Rechtsgeschäftliche Verfügungen über die beschlagnahmtem
Gegenstände , sowie Verfügungen , die im Wege der Avungsvoll -
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen, sind nichtig. Eni -
ziehung aus der Verstrickung wird unter Strafe gestellt. Auch ge -
merunützige Organisationen erhalten das Recht , derartige Auf -
forderungen zu erlassen, die auf die Dauer einer Woche dieselbe
Wirkung haben, wie die behördliche Aussorderung , zu weiterer
Geltung aber der Bestätigung durch die Behörde bedürfen . Wem
die Anordnung zugegangen ist , der ist verpflichtet, die Gegen -
stände, deren Enteignung ausgesprochen worden ist, bis zum
Ablauf der behördlich festzusetzenden Frist zu verwahren . Für die
Verwahrung kann ihm eine Vergütung gewährt werden . Weiter
ist in der Verordnung noch das Zwangsverfahren für
un gedroschenes Getreide geregelt.

* Berlin , 17. Dez . In der heutigen Sitzung des Bundes -
rates gelangten zur A n n a h m e die Aenderung des Gesetzes betr .
H ö ch st p r e i s e vom 4 . August 1914 usw ., die Vorlage betr .
Aenderung der Gebührenordnung für die Untersuchung des in
das Zollinland gehenden Fleisches , der Entwurf zu den Be¬
stimmungen über die Verwendung der Reichsmittel, die sür die
von den Gemeinden eingerichtete Kriegswohlfohrts -
Pflege bereitgestellt sind , der Entwurf einer Dekanntniachung
über de Vertretung von Genossen in der Generalversaiumlung
der Erwerbs - und Wirtschaft s -G e n o s s e n s ch a f t ,
der Entwurf einer Bekanntmachung betr . Fristen sür Wechsel
und Scheckkredit sür Elsaß-Lothringen , Ostpreußen usw.

Kricgsiiefernngeu der Bereinist ^eu Staate » . 1
WTB . Washington , 18 . Dez . Staatssekretär Bryan hat

dem britischen Botschafter mitgeteilt , dah die im Kongreß eiugc-
brachte Bill , die dir Ausfuhr von K r i e g s m a t e r ia l für
Kriegführende völlig verbieten will, nicht die Un t e r st ü tz u n g
der Regierung besitze

Ter Bnrcn - Aufstand .
WTB . London, 18. Dez. T>as Reutersche Bureau meldet

aus Pretoria : Amtlich wird bekanntgegeben: Am 1k . Dcz.
wurde den Buren unter Furie zwischen Rustenberg und Pietcrs -
bürg ein heftiges Gefecht geliefert. Ter Kampf dauerte
bis zum Eintritt der Dunkelheit, worauf die Ncgierungstruppru
mit Hilfe von Polizeitruppen die Stellung der Bure » e r -
stürmten . Diese ergaben sich nach einem Bajonettaugrijf .
45 Buren , unter ihnen Furie , wurden gefangen genommen.

Kämpfe in Kamerun.
WTB . Paris , 18. Dez. Dem „Temps " zufolge berichtet ein

französischer Offizier , der an der Aktion in Kamer » « teil »
nahm , daß Duala nach einer heftigen Beschießung durch «iue
Flottille eingen omme » wurde. Die Eingeborene « hat -,
ten alle Lager geplündert und verbrannt . Uugefahr
zehn hätten erschossen werden müssen , damit die Unruhen auf -
hörten . Alle Kolonisten seien nach Kotonu gebracht wordea .
Die Garnison hätte sich in das Innere des Landes zurück-
gezogen.

Kleine Mittelungen .
* Stuttgart , 18. Dez. Gestern brach im Dachstuhl der Stallung dcr

R o t e b ü h l -K aferne Feuer aus. Der angestrengten und um»
sichtigen Arbeit der Feuerwache gelang eS , das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken, so datz in der Stallung selbst alles unverletzt blieb . Di«
Pferde waren durch Soldaten in Sicherheit gebracht worden . Gros;«
Vorräte von Heu und Stroh sind mitverbrannt. — In Cannstatt bat
gestern früh ein Schneidergeselle namens Ferdinand Schneider die
22jährige Tochter der Aufseherswitwe Kost durch Revolverschüsfe
im Schlafe ermordet , weil das Mädchen von seinen LiÄiesanträgen
nichts wissen wollte . Sie hatte den Burschen schon mehrmals in die
Schranken weisen müssen und wurde daher wiederholt von ihm bedroht .
Durch mehrere Schüsse schwer im Gesicht verletzt, wurde da? brave,
rechtschaffene Mädchen ins Krankenhaus gebracht wo sie bald darauf
starb . Der Mörder , der sich keines guten Rufes erfreuen soll, giiiq
flüchtig, ohne daß die Nachforschungen bis jetzt zu einem Erfolg geführt
hätten. Gr trug dunklen Anzug dunklen weichen Filzhut, »st blvnt
und hat einen blonden Schnurrbart . Größe etwa 1,66 Meter. Beson»
deve Kennzeichen sind unreines Gesicht und ein kurzes linke» Bein ,
daß er beim Gehen merklich hinkt .

ST . MORITZ -DORF
chweizerhof - Chäteau
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Bedeutend ermäßicte Preise . Speiielle Vergünutä&nnjreTi für rerv - un*

deo and erholungsle lürftige Offiziere . Ad . An gut .

Spielplan des Grotzh . HoftUeat. rS
In Karlsruhe ,

für die Zeit v.om IS. bis mit 28 . Dezember 1914.
(Angegeben ist der Preis für Spe-rrsitz 1. Abt .)

Samstag , 19. : 8. Vorst, außer Ab . Ermäßigte Preise. „Der Krosch,
könig", ein Weihnachtsmärchen in 3 A. mit einem Vor- und Xachspiek-
von Erika Ebert, Musik von Morgarete Schweikert . 6—8. (2 .* .)

SÖnrtcg , 20 . : C. 18. MMelpwise. „Undine ", romantische Zauber»
aper in 4 A. von Looching. bis noch % 10. (4 Jl .)

Moirkuk 21 . : g . 19. Kleine Preise. „Der Herr Senator " . Ärstspiech
in S ö . von Schönthon und Kadelbuirg. ^ 8 Jb-is gegen % 19. (3 Jl .)

Dienstag . 22 . : C. 21 . Mittelpreise . „Orpheus und Eurydicke", Oper
in 3 A . von Gluck , y, 8 bis gegen % 10. (4 Jl .)

Mittwoch , 23 . : 9. Vorst, außer Ab . Ermäßigte Preise. »Der Frosche
könig", Weihnachtsmärchen in 3 A . mit einem Bor- und Nachspiel v ^ n
Erika Ebert , Musik von Margarete Schweikert . 5—7. (2 =* .) Vor.
verkauf für die abonnierten Plätze am Samstag , 19., vormittags 9 viU

11 Uhr . Reihenfolge C , A. B (je '/ . Stunde) ; allgemeiner Borverk.. lß
von Montag den 21 ., vormittags g Uhr an. m . .

Freitag , 25 . : 10. Vorst, außer Ab . Große Preise. „Die Meister,
singer von Nürnberg", in 3 A. von R . Wagner. }£ 6 bis gegen y, 11,
(4 50 Jl .) Vorverkauf für die abonn^rten Platze am Samvtag , 19-
nachmittags 8—^ 6 Uhr, Reihenfolge A, B, C ( je % Stunde ), allgsi
meinet Vorverkauf von Montag den Lt., vormittags 9 Uhr an .

Samstag . 26. : C. 20. Mittelpreise . „Die Rabrnsteineria", Schal*
spiel in 4 A . von Wildenbruch. lA] —9. ( 4 Jl .)

Sonntag , 27 . : A . 21 . Große Preise. „Fidelis ", Oper ni & Ml
Beethoven, y, 7—9. (4.50 Jl .)

Montag, 28 . : B . 20. Kleine Preise. „Der Bund der Luj»
spiel in 5 A. von Ibsen. 7—10. (3 Jl.)

In Baden - Baden .
Dienstag , 22. : 8 . W .^Lorst . „Ter Herr Senator ", Lustjpiei w & 9

von Schönthan und Ladelburg . ^ 1—% 8.



Gnchertisch .
estfftwhme HfgfnfionJfjemplaten ist avtgeschloAe« . Vesprechuv,

erjolgt nach freiem Ermrffe «,
. Literatur .

Siegfried Jacobsohn . DaS Jahr der Bühne . Dritter Band
1013/1914 292 Seiten . 3 M . Preis der ersten drei Bände broschiert
8 M . Lerlag Oesterheld u . Co ., Berlin W . 15 .

Deutsches Weihnachtsbuch . Eine Sammlung der wertvollstem Weih -
nachtöÄichtungsn , herausgegeben von der Literarischen Vereinigung des
Verlierer Lehrer -Vereins ^ Franz Schneider Verlag , Berlin -Schöneberg ,
tdebimdc » I M , künstlerisch kartoniert 50 H Jus herab zu 15 4 .

Deutsche Dichter - KriegSgabe . Zum Kriegsweihnachten dem beut-
tchon VoÜe dargebracht. Verlag von Friedrich Andreas Perthes A .M .
Bot ha , 1 .60 M \ in Geschenkband 3 M .

Da » deutsche Weihnachtsbüchlei « . Die Gebuvt . Erlebte Weih -
»lachten - Erzählte Weihnachten . Weihnachtsgedanken . 1 M . Verlag
von Friedrich Andreas Perthes A .-G . Gotha .

Uhlands Briefwechsel . Im Aufftrag des Schwäbischen Schillervereins
Herausacgebem van Julius Hartmann . Dritter Teil 1834— 1850.
.7 .&0 JH . 477 S . Stuttgart und BerRn , I . G . Cottasche Buchhandlung

^ « m
^
lvvjahrigen Geburtstage des eisernen Kanzlers ( 1 . Aprii 1915) .

Die wertvollsten Bismarckgedichte . Ein Msmarck -Brevier . Heraus -
aen &en von Carl Leopold Mayer . Preis in elegant . Einband 2 .50 Ji .
Teschenlgabe im Ganzleder 6.50 Ji . 260 S . Berlin , Dr . Bäsch u . Co»
« . m , b . H ., Bei <l«y .

Meyer « ttlaffiker -Ausgabe .
Zur vornehmsten deutschen Geschenkliteratur , die nicht nur der

Laune «der dem Vergnügen des Augenblicks dienen, sondern einen
ßchönen Besitz von Dauer bilden soll, gehöre» „Meyers Klassiker- Aus -
gaben " <Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien ) .
Sie verdanken ihre Beliebtheit und ihre allgemeine Wertschätzung ehen-
fo der schönen Ausstattung und dein billigen Preis wie der sorgfältigen «
—t mustergültigen kritischen Bearbeitung . Den Text , der im Laufe der

Ht st» leicht Entstellungen erfährt , bieten sie genau in der vom Autor
ollten Form und bringen von trefflichen Kennern geschrieben?
enSabrifle der Dichter , deren literargeschichtliche und ästhetische Be -

eutung Wgleich gewürdigt wird . Sachkundige Einleitungen zu den-
Jngtintn Werken und Erläuterungen unter dem Text sichren in die
De ^ teStoelt der Klassiker ein und erleichtern jedermann das Verstand -
« iL ihrer Werke . Wissenschaftlichen Zwecken dienen die mrt Schluß der
Bände angefügten Anmerkungen , Literaturnachweise und Verzeichnisse
ßämtkicher Lesarten . So findet man in „Meyers Klassiker-Ausgaben "

inss sorgfältigste alles das vereinigt , was der Leser heute zum Ver-
ständnis unserer klassischen Literatur bedarf . Mit dem gediegenen In -
halt harmoniert die vornehme Ausstattung der Bände : das schöne , holz-
toi « Papier , der klare Druck , der gefällige Einband . Den Werken jedes
Autors ist sein Bildnis in Kupferstich, Radierung oder Heliogravüre so-
wie Handschrifteniproben beigegeben . Trotz dieser Vorzüge kosten die
geschmackvollen grünen Leinenbände durchschnittlich nur 2 Ji . Er¬
schienen find bisher : Arnim , 1 Band ; Brentano , 3 Bände ; Bürger , 1
Band ; Chamilso , 3 Bände ; Eichendorff , 2 Bände ; Freiligrath , 2 Bände ;
Gellert . 1 Band ; Goethe , Kleine Ausgabe 15 Bände , Große Ausgabe
30 Bände ; Grabbe , 3 Bände ; Grillparzer , 5 Bände ; Gutzkow , 4 Bände ;
Hauff . 4 Bände ; Hebbel , 6 Bände ; Heine , 7 Bände ( 16 M ) \ Herder , 5
Bände ; Hoffmann , 4 Bände ; Jmmermann , 5 Bände ; Jean Paul , 4
Bände ; H , v . Kleist , Kleine Ausgabe 3 Bände , Große Ausgabe 5 Bände ;
Körner , 2 Bände ; Lenau , 2 Bände ; Lessing, 7 Bände ; Ludwig , 3 Bände ;
Mörike , 3 Bände ; Nibelungenlied , 1 Band ; Novalis und Fouque , 1
Band ; Platen , 2 Bände ; Reuter , Kleine Ausgabe 5 Bände , Große Aus -
gäbe ? Bände ; Rückert, 2 Bände ; Schiller , Kleine Ausgabe 8 Bände ,
Grotze Ausgabe 14 Bände ; Shakespeare , 10 Bände ; Tieck, 3 Bände ;
tlhland , 2 Bände ; Wieland , 4 Bände . Bei Anschaffung von Klassikern,
die ja in jedes Haus gehören , sollten ..Meyers Klassiker-Ausgaben "

, die
die Leipziger „Illustrierte Zeitung

" als die besten für ei» gebildete »
Publikum bezeichnet , in erster Linie berücksichtigt Verden .

Jahrbücher , Kalender .
Eisenschmidts Offizier - Schreibmappe . 29 . Jahrgang . Offizielle

Ä-usgabe für das Kriegsjahr 1915 . Verlag : R . Eisenschmidt in Berlin
NW . 7 . Im Deutschen Offizier -Verein . Preis 3 M , postfrei 3 .30 M .

Jahrbuch 1915 für Deutsche Privat Beamte . 8. Jahrgang . Heraus -

gegtteu com 2rrre.Iiar . uin See DeutjAai Pnval -BeaTnut
Magdeburg . Preis gebunden bei freier ZusteUunug 50

I . Neumanns Taschenbuch und Nrtizkalender für den Landwirt auf
das Jahr 1915 . Dauerhaft in braun Segellemen gebunden , mit Blei -
stift . Schwache Ausgabe A, mit viertelseitiger Beiordnung im Notiz -
kalonder , 1 .20 M .

Der Medizinal - Kalender , herausgegeben von Geheimrat Dr .
Schlegtendal . ist in seinem 66 . Jahrgang für 1915 soeben vollständig er -
schienen . Der erste Teil besteht aus dem Kalendarium , in 2 Halbjahrs -
heften und 2 Beiheften . Letztere enthalten , neu ergänzt , alle für die
ärztliche Praxis notwendigen Notizen wie : Heilapparat — Verord¬
nungslehre — Kur - und Badeorte — Diagnostisches Nachschlagebuch .
Der zweite Teil bringt neben den gesetzlichen Bestimmungen die Per »
sonalverzeichnisse der A erzte und Apotheker des g e-
samten Deutsche » Reiches ( diesmal während des Krieges ohne
die Rang - umd Dienstalterslisten des Deutschen Sanitäts -Offizierkorps ) .

„ Bodachs Küchenkalender und Wirtschaftsbuch" für 1915 kostet bei
aller Reichhaltigkeit nur 50 und ist durch alle Buchhandlungen zu be-
ziehen ; wo eine solche nicht bekannt ist, bestelle man beim Berlage W.
Vobach u . Co . Leipzig .

Der Gesundbrunnenkalender des Dürrrbunde » ist Jahr um Jahr
weiter ins Volk gedrungen , und jedes Jahr wird er von seinen alten
Lesern nrit Ungeduld erwartet . Eben erscheint der 8 . Jahrgang dieses
„ besten aller Volkskalender ", wie er von strenger Kritik genannt worden
ist, und wir sind überzeugt , daß auch der . .Gesundbrunnen 1915" seinen
alten Freunden viel Freude bringen und zu den alten Lesern Tausende
neue erwerben wird .

Bollständige Kricgsjahrbiicher zu 50 H und 1 M bieten die Trowitzsch-
fthen Kalemder . Der fein abgestimmte Inhalt und ihr kriegerisches Ge-
wand machen sie zu wirkungsvollen Zeugen unserer großen Zeit . Die
Preise der einzelnen Kalender sind : Trowitzschs Bolkskalender 1 M,
Trowitzschs Verbesserter Kalender 50 H , kart . 60 -H . der Christbaum¬
kalender in großem Format mit seinem schönen Umschlagbild 50 »Z .

Trowitzschs Damenkalender für 1915 steht unter dem Kriegszeichen .
Alles , was er bietet , ist erfüllt von dem Geist dieser Zeit , der auch die
Frauenwelt in überwältigender Weise ergriffen hat . Er ist erschienen
im Verlag Trowitzsch u . söhn , Berlin EW . 48. 1 .50 Ji .

Reichs -Medizinal -Kalender 1915 . 36 . Jahrgang . Begründet von
Dr . Paul Börner . Herausgegeben von Prof . Dr . Julius Schwalbe ,
Geh . Sanitätsrat in Berlin . 1 . Teil (Taschenbuch nebst Beiheften ) .
Leipzig , Verlag Georg Thieme .

Neuere Belletristik .
„Die Welt wird nicht durch daö Schwert , sondern durch Liebe über-

wunden ." Diese Worte stehen als Motto aus dem Titelbild des aufsehen -
erregenden Kriegsromans „Schwert und Myrte " von Alfred Funke .
(Geheftet 3 Ji , geb . 4 M . Verlag van W . Bodach u . Co ., Leipzig .) Es
ist nicht ein Roman , der dem Sensationsbedürfnis genügen will , sondern
ein gehaltvolles Buch von bleibendem Werte , das in Form eines bis zur
letzten Seite fe sie luden Romans auch alle die großen Fragen politischer
und wirtschaftlicher Natur behandeW , die uns alle in dieser ernsten
großen Zeit bewegen .

Geschichten aus der Tonne . Von Theodor Storm . Taschen-Aus -
gäbe . Zwei Bände in einem Band gebunden . 2 Ji . Berlin , W . 35k
Verlag Gebrüder Paetel (Dr . Georg Paetel ) .

Hanns von Zabeltitz : Die Frau ohne Alltag . Roman . Verlag von
Egon Fleische ! u . Co., Berlin W . 4 Ji . Die milde Weisheit des Alters
gibt dem neuen Roman van Hanns von Zobeltitz einen seltenen Reiz .

Lieb Baterland . Roman von Rudolph Stratz . Veölag Ullstein u.
Co., Berlin und Wien . 1 Ji . Das Stratzsche Werk , das , vom Dichter
überarbeitet , hier in neuer Ausgabe erscheint , ist der Roman des seiner
Größe und Ehre bewußten Deutschtums .

Geschichte.
Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten . Ausgewählt und heraus -

gegeben von Prof . Dr . Otto Hellinghaus , Gymnasialdirektor . Vierter
Band : Denkwürdigkeiten aus dem deutsch-dänischen Kriege 1864. Mit
J2 Bildern . Freiburg . Herdersche Vertagshandlung . 2 .80 M.

Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten . Ausgewählt und heraus -
gegeben von Prof . Dr . Otto Hellinghaus , Gymnasialdirektor . -Dritter
Band : Napoleon auf St . Helena . DeiikwürdigkMeiides Kammerherr »
Grafen Las Cafes , des Generals Grafen Montholon , des Generals
Baron v . Gourgaud und der Leibärzte O 'Meara und Dr . Amtommarchi .
Mit 14 Bildern . 284 S . Freiburg , Herdersche Berlagshandlung .
2 .80 Jt .

Kürst $ i * rn«ra iöJU —iosd . Wach peujtnttxchcu -ÜAutvmaijjai m
Fürsten und eigenen Aufzeichnungen de« Verfassers , nebst einer authe ».
tischen Ausgabe aller vom Fürsten Bismarck herrührenden Artikel .» de»
„Hamburger Nachrichten " van Hermann Hosmanm . — 3 . Band .
Fürst als Hüter der Reichsverfassung und Berater unseres Volkes.
198 S . Suttgart , Union Deutsche Verlagsgesellschaft .

„Aus meinem Leben " vom Prinzen Kraft zu Höhenlohe -Jiigel .
fangen. Unter den Kriegserinerungen haben seit langen Jahrm die.
je-nigem des Prinzen Kraft zu H 0 h e n loh e-J n ge l s > n g
„Aus meinem Leben " eine der erstem Stellen eingenommen. Der
große Krieg 1870/71 sieht ihn als Kommandeur der Artillerie dez
GardekorpS . Mit ihm können wir unsere tapferen Soldaten in '

ihren
Kämpfen bei St . Privat und Sedan und auf ihren beschwerlichen Mär¬
schen durch die Argonnen, die sie auch heute durchziehen , nuch Neiinz
und bis Paris begleiten. In erfolgreichem Wirken als Kommandeur
der gesamten Belagerungsartillerie leitet der Prinz dam,, auf dem
Höhepunkt seiner militärischen Laufbahn angelangt , den Angriff aus
Paris . Seme fesselnd geschriebenen , unvergleichlich schönen Lebens -
erinnerungen sind ursprünglich in vier starken Bänden veröffentlicht
worden , die bis auf vi« Gegenwart zu den meist gelesenen und weitest
verbreitete » Denkwürdi,tkeitsn zählen . Schon bald nach ihrem Erscheine »
wurden Stimmen lauf , die eine gekürzte Ausgabe zum Zwecke erleichter ,
ter Beschaffung für die Allgemeinheit wünschten. So haben Heraus,
aeber und Verlag den jetzigen Zeitpunkt des gewaltigen Entscheidun̂ s-
kampses gewählt , um diesen Wünschen zu entsprechen . Möge das aus
Anlaß der 50. Wiederkehr von Deutschlands Einigungskriegen als Ivb «,
läumsausgabe in einem Bande (Berlin , E . S . Mittler u. Sohn , Prei »
6 M ) erscheinende Wer ? in unserer vaterländisch so hoch gestimmten Zeit
in loeitestvn Kreisen des deutschen Volkes freundliche Aufnahme finden .

Allerlei .
Strick - und Häkelarbeiten zur Bekleidung für unsere Soldate »

nennt sich eine ausgezeichnete Sammlung von Vorlagen , die der Verlag
Otto Beyer , Leipzig , ails Sonderbeilage seinem rühmlichst bekannte »
Büchern „Strick -Arbeiten "

, Heft 1 , und „Häkel -Arbeiten "
, Heft 2, Preis

1 .50 M , beigegeben hat . Die Beilage enthält Abbildungen von all« ,
Häkel - und Strickarbeiten , die für den Feld ^ebrauch ausgeführt »verde»
können » um unser « tapferen Kvie ^er vor Kälte und Nässe zu schützen .
Erläuternde Einzelbilder zeigen die Arbeitsweise , und ausführliche Be-
sthveibungen erklären die Herstellung der einzelnen Gegenstände . D »
diese Sammlung für die gesamte Frauenwelt zurzeit von größte «
Nutzen ist , verkauft d« genannte Verlag sie auch ei-nzeln für n« r
10 4 . Man kann sie durch jede Buchhandlung und unter Beifügung
von 5 $ für Porto vom Verlag beziehen .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe »
Ehrschlietzungen.

17 . Dezember : Eberhard Denzel von Triensbach , Bankbeamter hier ,
mit Eugenie Fahrion von Stuttgart ; Albert Becker von Langenstetn -
bach , Monteur hier -, mit Karoline HMdloS von Gemmingen ; August
Ditter von hier , Kutscher hier , mit Maria Merkel von Reichental .

Wetterbericht des AentralbureauS für Metmrologiv und Hydrographie
vom 18 . Dezember früh .

Die gestern über dem nordwestlichen Rußland gelegene Depressiv »
ist abgezogen . Doch ist in Nordwesten bereits eine neue erschienen . Der
hohe Druck , der sich gestern noch im Westen befand , hat sich auf da»
Binnenland verlegt und weist heute einen K^vn über den Ostalpen auf .
In Deutschland hat es vielfach aufgeklart , im Süden ist leichter Frost
eingetreten . Aus dem Fallen des Ortsbarometers kann geschlossen wer -
den , daß sich die Depression bald btnnenwärts ausbreiten wird ; es ip
deshalb trübes und etwa » wärmere ? Wetter mit Regenfällen zu er-
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 18. Dezember , 7 Uhr früh.
Lugano wolkenlos 0 Grad , Trieft wolkenlos 5 Grad , Florenz wol-

kenlos 3 Grad .

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe , 6 Grad IL

Wasserstand des Rheins am 18. Dezember , früh,
Schusterinsel 168, gefallen 13 ; Kehl 280 , gefallen 12 ; Maxau 444

gefallen 8 ; Mannheim 391, gefallen 10 Zentimeter .

Mdkiltsche Utiilinhil - Gtskffchiift.
Auslosung vou PrisrWs-Oblil>alionc«.

S' ti der heute stattgefundenen AuSlvinna d v Obligationen imlerer
PrirritS »S»« uleheu von 1895, 1887 , 1904 und 1907 wurde» zur Rückzahlung
gezog«» :

I . vom 3 ' /» °/oig « n Prt »ritStS -« » l« he »» von INS « :
l .i» . A. Nr. 199, 20D, 424, 627 , 648, 992, 1068, 1166, 1178 , 1234, 1307, 1329,

1405, 1483, 14 8 H 3000 Mk.
Lii . a Rr. 1602, 1786, 1829, 1863, 1864, 1917, 2042, 2147 , 2190, 2328, 2405,

27SS, 2857 , 2968, 2989 4 1» X) Mk,
Lit C. Rr. 3008, !! 1»6, 3:!12, 3413, 8570, 3602 , 3785, 3863, 3934, 3972, 4021 ,

4132 , 4286 , 4385, 4644 , 4650 , 4725 , 5068, 5110, 5192 , 5210,5266 ,
6362 , 5491 , 56S8, 5702 , 5792 , 5880, 5967 4 500 Mk.

II . Vom 3 "/» ige » PrtorttStS - Anlehen von 1897 :
Lit A. « r . 604«, 6102, 6189, 6407 , 6467 , 6571 , 6999, 7020 , 7110, 7127, 7283,

7415, 7569, 7672 , 7730, 7858 , 7963 & 2100 Mr .
Lit . B. Nr . 8111, 8112, 8126, 8411 , 8690 , 8745, 8891 , 9063 , 9181 , 9371 , 9465,

9545 , 9562, 9660 . 9693 , 9699 , 9895, 9915 ä 1000 Mk.
Lit C Rr . 10175 , 10189 , 10283 , 10332 , 10910 , 10938 , 10947, 11104 , 11119 , 11163 ,

11268 , 11355, 11543 , 11549 , 11575 ^ 11699 , 11807, 11966, 12366,12444,
12476, 12524, 12558 , 12560 , 12619 , 128S0 5 500 Mk.

III . Bom Prioritiits - Anlrhe » von 1904 :
Lit . A. Rr . 13043, 13109, 13380 , 13598 , 13677 , 13678, 13721 , 13975, 14215 , 14348

k 20 ( 0 Mk .
Lit . B. Rr . 14700 , 14718, 15296 , 15323 , 15461 , 15545, 15546, 15684 , 15687,15915,

15952 , 16108 , 16126 , 16288, 114 >5, 16742, 16869 , 16872, 16873 , 17476
d. 1000 Mk.

Lit . G Rr . 17.006, 17745 , 18043 , 18096 , 18183 , 18362, 18554, 18849, 18899,19192,
19307, 19375 & 500 Mk .

IT . Saut 4 °/<>igen Priorität » A » lehen von lvv7 ;
Lit . A. Rr . 196.-9, 19751 , 20379 ä, 2000 Mk.
Lit . R Rr . 20352 , 20594 , 20760, 20804 , 20*81 ä 1090 Mk.
Lit C. Rr. 21604 , 21843 , 21899 , 223 .7, 22379, 22415 & 600 Mk.

Die Rückzahlung dieser Obligationen flutet vom 20 . Mär » ISIS ab statt :
»et nnserer Haupttaff « in DarmstaSt , sowie bet der Bank für
Handel und Industrie in Darmiiabl . Berlin , Kranifurt a. M . und
teren sSmiltchen übrtgeu Zivetgntederlasiungeiu

Noch nicht eiugelSste Obligatio »«« » :
Lit A. Rr . 6921 ä 2000 Mr.
Lit C. Rr. 3278 und 11572 k 50» Mk.
vom 1. April 1914 ab rückzahlbar .

T>« r m ft a d t, 14. Dezember 1914.
Tie Direktion .

8108

Ffi* die im städtische « Kinderheim , Eybelstraße 11, miterge-
0 . achten Kinder und für die Insassen des städtische » AlterSH « in >»,
^ sihniigeistraßc 4 , soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihnachtsbefcherung
. reitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anhalten d ?e Bitte ,
, !>s durch Zuwenduiii , von Gaben die Veranstaltung einer Weihnachts -

scherung zu ermöglichen .
Zur Empfangnahme von Gaben sind außer dem Unterzeichneten bereit ;
flfttr das städtisch « Kinderheim ! Herr Armenrat Fr !tz Mayer ,

Ilispektor d>S Hauses , Amalienrstaße 44 , Fran vr . Eachs - Zittel , Krieg -
straße 72, Herr prakt . Arzt vr . Blattner , Hausarzt , Amalienstraße 31 ,
! üd die Vorsteherin der Anstalt , Oberschwester H Iba Retzbach , Sybel -
[Uaßf 11 .

üt t»aS städtisch« Alt « rSheim : Frau Professor Richter, Inspektor !»
des Hauses , Ettlinger Straße 67 , Herr Stadtarzt vr . Heibma , Haus¬
arzt , Stefanicnstraße 65 , und die Vorsteherin der Anwalt , Schwester
N .irie Uhl, Ziihringerstraße 4.

Karlsruhe , den 18. November 1914 6730

Armen - und Waisenrat :
vr . H « rstman « . Griffet .

TLmmy$choch
Werkstätte für moderne Frauenkleidung

fjerrenstraße 11 ,

PraktischeSchneidereikorse
k
U

u
eÄ Damen und junge Mädchen .SÄ

vollen Anfertigung der eigenen Kleidung . — Anleitung zu
Stickereien und textiten Handarbeiten für Kleiderschmuck .

— Farbenlehre . —

VBeginn dir Kurse :
4. Januar.

Anmeldungen und Anfragen
täglich 10 —12' /, Uhr .

Halbtagskurse monatl.
M . 25. - - .

8114

Friedrich Weber
Karlsruhe , Kaiserstraße 207

SpezialsescMft lfiRancUartikeliid.Drecbslervareo
Tabak -Pfeifen

aller Systeme

Shag -Pfeifen
passende Geschenke für

Soldaten

Meersehanmwarea
Bernsteinspitzen
Zigaretten -Etui»
Tabakbentei

Hirschgeweihe , Rehgeweihe ,

Spazierstöeke
in allen Preislagen

Krankensiöeke
Schirme
Dominospiele
Sehachspiele
Bürsten , Kämme
Geldbeutel
Taschenmesser

Hirsehhornwaren.
Kabattsparmarken . 8111

^ vnachts -Ausste
^

Spielwaren und Korbwaren
& SSilhelm

Rttterftratze , nächst ver Kaiserstratze .

Die „Kreuz -Pfennig "- Sammlung
die jetzt auch sür Bad <n organisiert wird , soll dazu beitragen , t>c»
Roten Kreuz die so notwendigen neuen Mittel zi zitführcn .

Mitbürger , helft unseren Kriegern durch reichliche Verivenduttg
von Kreuz -Pfennig -Mar 'eu , die in zahlreichen Ladengeschäften an
geboten werden . Betrachte Niemand ein solches Anbieten als
„ Belästigung " ! Unsere tapferen Krieger sind in der Schlacht , in«
Schützengraben , in den BiwackS unter freiem Himmel und manch-
mal selbst im Quartier unendlich größeren Belästigungcn ausgesetzt.
Wer sonst für Wohltätigkeitsmarken weniger Sinn hat . der bedenk̂
daß es sich heute um Deutschlands Existenzkampf handelt und daß
das Rote Kreuz riesiger Mittel bedarf / um die Wunden und Härte »
dieses Kampfes nach Möglichkeit zu lindern . Wer bisher zu de»
Geldsanimlungen des' Roten Kreuzes nichts gegeben hat , weil «
sich scheute, einen nur kleinen Betrag auf eine Sammelstelle z»
bringen , der kaufe jetzt Kreuz-Pfennig -Marken . Viele Wenig mache»
auch hier ein Viel !

Geschäftsleute , übernehmt den Verkauf solcher Marken , die i«
Karlsruhe bei der Filiale der Rheiaischen Creditbant >*
Kommission abgegeben werden .

prr Laiidtsimsschüß für die KreuHstunig -Saumluus :
2615 Geheimer Hosrat Professor vr . L . Klei « .

<•>005Tie Stiidt.
Brockenfammlung

Baulueifterftr .
— Hiilterhaus —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer -, Jranen - nnd
Kinder -Meider , Wäsche ^
Stiefel ,e« entgegen .

Selbständiger

Korrespondent
möglichst , aus dem Lebensmittel -
Großhandel findet dauernde Stel¬
lung in Cassel . Desgleichen

selbständiger Buchhalter.
Bewerbg . m . Gehaltsanspr . unt .

Nr . 3076 a. d . Geschäftsstelle d . Bl.

Undwirtssöhnes ^ Ä
d. t!» »»w. Lchraustatt u . Lei» m»lke>ri,Brau»s«iw «ig,durchzeitgiM .Auwiid. ^ ute !̂
Es>ft.i .Abi .> >!Llnoaitrr.Nrii!»«>>gsf. SS
«.Sekretär , i .abtB alä Motkercideamte . 5
Auss.Prosr. kostenl . » Dir ><r» u »e . I »
31 Jahr , üb. 4000 Bet . i, «it . u. Ii —16 I .

an Schüler der unteren Klassen er¬
teilt Akademiker . — Offert, u die
Eif d BL uat , Nr. 7U & *

Hlmzüge
17«

mit iieite« Möbelwagen und Rolle» (64
Regen gedeckte Roilei » besorgt btlllt

Karl Mvilflugor
LekNngftr. Zt» . — Telephon !tS »S»

Grohherzogliche »
SMtattrM KarlMc

»eu 1» . Dezember lv «<
V . Vorstellung »nftcr At >onne « e »a.

IC Ermäßigt « Preise . M

Zcr Irofdihöiitfl.
Em Weihnachtsmärchen in 3 Akten mit
einem Vor - u . Nachspiel von Erika Ebect.

Musik von Margarete Schweikert.
In Dz ne gelebt vou Otto Ktenschers -
Ninsikallschr Lelrnng : Karl Walther .
Personen »«« Bor - und Rachspiclsi
Heinrichs / Alice iiörner .
Liese s

' b' l !se Meve «.
Hans Geschwister Koch .

« te * '- Jos . Krauß.
Dat E chenmlnnchen Gg Hoffmani«.

Personen Ut MitrÄenspiels :
i>ros» ki>ilig Ew . Schindler.
Die Prinzessin Alwine Mtill# • ;
Die Tauelfe Hedwig ».' ol»
Der Falter Lina Carsten»
Der W ^sserm' n« Hugo Höck - r.
Die Elieiikönisin Editb Dcma». ,
Erste Else Jot,an "aÄe » ' >-
Zweite CStfe Lulu Trun,er .
Dritte Etfe Emm « Ruf.
Erster Sonnensiruhl Olga Leger .
Zweiter Sonnenstrahl R . Frobman »
Erste Re ^tlsran Mos l-T °msch»
Zweite Nebelfrau Agathe
Dritte Nebelfrau N -. lly Schlaf

« nfaiig « Uhr . Ende » lthr .
« assenerSffnu», ' /,<» Uhr.

Preise ». Plätze ! « alkoi. UAbt. i.M *
« yercflO I. S. M.
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